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sich gegendieAbschaltungder
Ultrakurzwellewehren. Seite 11

FCWkann Fehlstart
nicht korrigieren
Fussball Zwei früheFehler
führen zur 1:2-Niederlage
gegenThun. Seite 21

Till Hirsekorn

Der Stadtrat plant, Parkplätze im
öffentlichen Raum flächende-
ckend zu bewirtschaften. Im
Stadtzentrum und in Neuhegi-
Grüze soll es nur noch Bezahl-
parkplätze geben, in den Quar-
tierzentren soll es in abge-

schwächter Form ähnlich
werden. Der Rest, sprich die
Quartiere, werden zur blauen
Zone – und damit weniger at-
traktiver für Autopendler. Ges-
ternAbendwaren imGemeinde-
rat die drei neuenVerordnungen
zu den Parkgebühren das The-
ma – oder besser gesagt: Siewä-

ren es gewesen.Weitwar der Rat
dabei nicht gekommen.

Neuhegi, ein Zentrum?
Insbesondere die auto- und ge-
webefreundlichen Parteien reg-
ten ein diverseÄnderungen an –
scheiterten aber allesamt. SVP-
Gemeinderat Markus Reinhard

etwa forderte, dass Kurzparkie-
ren auf Bezahlparkplätzen nach
wie vor 60Minuten langmöglich
ist, statt neu 30.Und die FDPum
Romana Heuberger wehrte sich
dagegen, dass auch Neuhegi-
Grüze zum teuren Zentrumohne
blaue Parkplätze werden soll.
Dass man damit am Ziel vorbei-

schiesse, fand auch Andreas Ge-
ering (Mitte), links-grün setzte
sich aber trotzdem durch.

In der zweiten Sitzungshälfte
fand die offene Fragerunde statt.
Dort durfte der Stadtrat dann zu
Themen wie Flaggen auf Halb-
mast oderHydranten imMäntel-
chen Stellung nehmen. Seite 3

Streit umneue Parkgebühren in der
Stadt noch nicht ausgefochten
Winterthur Im Grossen Gemeinderat waren gestern Abend die neuen Parkgebühren in Zentren und Quartieren
das Thema. Eine bürgerliche Minderheit wehrte sich vergeblich gegen das neue Regime.
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Grosser Gemeinderat

Blau ist in den Quartieren der neue Standard: Winterthur wird flächendeckend zur blauen Zone. Foto: Heinz Diener

Till Hirsekorn und
Gregory von Ballmoos

Winterthur wächst. Inzwischen
leben gegen 117’000 Personen in
derGrossstadt – und stecken ge-
rade während der Stosszeiten
immerwieder im Stau. Doch die
Bevölkerung soll auch in Zukunft
mobil bleiben und schnell von A
nach B kommen.Aberwie? Geht
es nach dem Stadtrat und dem
regionalen Richtplan, soll die Be-
völkerung dafür vermehrt mit
dem ÖV, dem Velo oder zu Fuss
unterwegs sein.

Ein neues Parkregime soll
helfen, die Stadt fürAutopendler
weniger attraktiv zumachen und
die Quartiere vom Suchverkehr
zu entlasten.Vorgesehen ist eine
flächendeckende Bewirtschaf-
tung von Parkplätzen auf öffent-
lichem Grund und höhere Ge-
bühren.

Während sich CVP, FDP und
SVPbei derVernehmlassung kri-
tisch bis ablehnend zum Vor-
schlag des Stadtrates geäussert
hatten, gingen diese Grünen und
SP in vielen Punkten zu wenig
weit. Der Stadtrat sah in seinem
Gebührenvorschlag ergo einen
austarierten Kompromiss – und
blieb dabei. ImGrossen Gemein-
derat wurden am Montagabend
nun drei neueVerordnungen an-
diskutiert: Jene zu Gebühren für
Parkplätze auf öffentlichem
Grund, jene fürs Nachtparkieren
in der blauen Zone (Laternenge-
bühr) und jene zu den Zonenkar-
ten für Anwohner.

Vorschlag des Stadtrats:
Keine weissen Fleckenmehr
Parkieren imZentrumwird teu-
rer:Der Stadtratwill, dass sämt-
liche Parkplätze rund ums Zen-
trum und in Neuhegi-Grüze
(dem künftigen zweiten Zent-
rum) bewirtschaftet und kosten-
pflichtig werden.

Für Kurzparkierer, die höchs-
tens 30 Minuten lang halten,
wird zunächst eine Kontroll-
gebühr von einem Franken fäl-
lig. Danach aber läppert es sich.
Die Kontrollgebühr erhöht sich
auf 1.50 Franken pro Stunde.
Dazu kommt eine Benutzungs-
gebühr von maximal 2 Fran-
ken pro Stunde. Zwei Stunden
parkieren in den Zentren wür-
den gegen 4.90 Franken kosten,
in den Quartierzentren 4 Fran-
ken. Grundsätzlich zahlungs-

pflichtig werden auch die Park-
plätze in den Quartierzentren
vonWülflingen,Oberwinterthur,
Töss und Seen. Dort bleibt aller-
dings Spielraum bei Tarifen und
Zoneneinteilung. Die schwach
frequentierten Aussenwachten
sind ganz von der Bezahlpflicht
ausgenommen.

Zahlen soll man ab 2022 auch
fürs Parkieren bei denAusflugs-
zielenwie dem Schützenweiher,
demReitplatz oder demBruder-
haus. Die Höhe will der Stadtrat
– innerhalb der Bandbreite –
dem Nachfragedruck anpassen.

Insgesamt sollen die Parkge-
bühren steigen. Wie sehr, wird
sich noch zeigen. Geplant ist,
dass derGemeinderat eineTarif-
spanne festlegt und der Stadtrat
dann die effektive Gebühren

höhe. Erklärtes Ziel ist es, das
Niveau zwischen demjenigen der
Stadt Zürich und den Städten St.
Gallen und Frauenfeld zu halten.

Blaue Zone: Anwohner first –
Pendler second
Die blaue Zone wird in den
Wohnquartieren zum flächende-
ckenden Standard.Das ist bereits
beschlossene Sache. Auch hier:
Gratisparkplätze verschwinden.
Lenker ohne Parkbewilligung
dürfen in der blauen Zone wäh-
rend maximal 90 Minuten par-
kieren.

Für Anwohner mit Parkkarte
ändert sich imPortemonnaiewe-
nig. Die Kosten setzen sich aus
einerBewilligungspauschale von
50 Franken und einer Nacht-
parkgebühr von 55 Franken pro

Monat zusammen.Total imKom-
biangebot: 710 Franken pro Jahr.

Wer ausschliesslich tagsüber
in der blauen Zone parkiert, soll
ab nächstem Jahrmit 200 bis 300
Franken aber deutlich mehr be-
zahlen als bislang. Für Auswär-
tige, die im Quartier zu tun ha-
ben, wie etwa Handwerker oder
die Spitex, gibt esweiterhin Son-
derbewilligungen.

Eher happig wird der Preis-
aufschlag auch für Besucher. Für
sie soll eine Tageskarte in der
blauen Zonemindestens 10 Fran-
ken kosten, doppelt so viel, wie
bisher. Auch technologisch gibt
es Änderungen. Die laminierten
Parkkarten hinter der Wind-
schutzscheibe verschwindet, Sie
weichen einer digitalen Lösung.
Ohnehin setzt die Stadtpolizei

beim Bezahlsystem ab 2022 auf
das weitverbreitete Parkkarten-
portal Parkingpay. Man bezahlt
nicht mehr mit Münz, sondern
beispielsweise perTwint, Kredit-
karte oder E-Banking.

Diese Punkte gaben im
Parlament zu reden
Wie lange ist «kurz»? Die SVP
forderte vergeblich, dass Kurz-
parkierenweiterhin 60 Minuten
dauert, statt neu 30. Eine hal-
be Stunde reiche nicht für einen
einen einfachen Einkauf oder
einen Coiffeur-Besuch, meinte
Markus Reinhard (SVP). Selbst
für ihn nicht, «mit seiner ein-
fachen Frisur». Die Gegenseite
hielt entgegen, dass die Preise
für längeres Parkieren durchaus
vertretbar sei, gerade in den Zen-
tren. Sicherheitsvorsteherin Kat-
rin Cometta (GLP) meinte dazu:
«Was rar ist, ist teuer.»

Wie zentral ist Neuhegiwirk-
lich? Auch, dass das striktere
Parkregime neben dem Stadt-
zentrum auch für Neuhegi-Grü-
ze gelten soll, verärgerte die
Ratsrechte. «Das entspricht nicht
der gelebten Realität», etwa Ro-
manaHeuberger (FDP). Reinhard
doppelte nach: «Neuhegi ist eher
Schlafstadt als Zentrum.Das Ge-
werbe kann sich kaum etablie-
ren».AuchAndreas Geering (Mit-
te) hakte ein: «Als eigener Stadt-
kreis soll Hegi nicht anerkannt
werden. Als zweites Stadtzent-
rum aber schon?» Er verlangte,
die Zentrumszone im Norden
undOsten zumindest zu begren-
zen und zu verkleinern.

Die drei verlangten, dass Neu-
hegi-Grüze zum flexibleren
Quartierszentrum mit tieferen
Tarifen heruntergestuft wird. In
Neuhegi sind nota bene keine
blaue Zonen geplant, sondern
nur Bezahlparkplätze. Auch hier
spielte eine Allianz von SP bis
GLP ihr «Powerplay» aus, wie
Heuberger monierte. Ihr Ände-
rungsantrag wurde abgelehnt.

Nach der Pause ging es um
19.30 Uhrmit der grossen Frage-
stunde weiter. Diese ging mit
über 40 Fragen so lange, dass bei
der Gebührenvorlage nur 9 von
über 30 Änderungsanträge dis-
kutiert wurden – und das Ge-
schäft erst bei der nächsten Sit-
zungverabschiedetwird.Danach
ist auch ein Referendum, sprich
eine Volksabstimmung nicht
ausgeschlossen.

Wie stark sollen die Parkgebühren steigen?
Verkehrspolitik Parkieren auf öffentlichem Grund soll teurer werden. Im Parlament gaben vorerst Details zum neuen Regime zu reden.

«Als eigener
Stadtkreis
soll Hegi nicht
anerkannt werden.
Als zweites
Stadtzentrum
aber schon?»
Andreas Geering,Mitte
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